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Heimkehr von der Greise.
Abschluß in Grünberg . — Hilferufe auf Straßenschildern.

Grimberg . 12. Januar.
Die Ostreise des Kanzlers fand in Grünberg ihr Ende.

Der Kanzler und seine Begleitung fuhren um 20 Uhr im
Sonderzug nach Berlin zurück

Die Reise des letzten Tages führte durch die infolge der
Grenzziehung besonders gefährdeten Gebiete Schlesiens und
die beiden südlichen Kreise der Grenzmark . Sonntag früh
7 Uhr verließ der Kanzler Breslau und besuchte den Kreis
N a INs l a u . Von dort ging die Fahrt im Kraftwagen wei¬
ter nach Grotz -Wartenberg Militfch , Guhrau und nach der
Grenzmark , wo Fraustadt besucht wurde , dann zurück nach
Glogau und Grünberg.

Aus der Chaussee von Rarnsiau nach Grsß -Warten-
berg halte die Bevölkerung zum Teil Tafeln aufge¬
stellt , dis Inschriften wie „2Öo bleibt die Osthilfe ?"

trugen.
In den genannten Orten schilderten die Landräte und Bür¬
germeister . Vertreter von Landwirtschaft , Handel und Ge¬
werbe sowie Industrie , die auch aus den Nachbarstädten
herbeigekommen waren , die Nöte der Kreise , Städte und
stände . Alle betonten immer wieder , daß ihr Gebiet be¬
sonders stark durch die unverantwortliche Grenzziehung ge¬
schädigt worden sei.

. Der Kanzle  r versicherte immer wieder , daß die
Reichsregierung helfen wolle , soweit es die Mittel gestatte¬
ten . Bei Militfch  wurde das Schloß des greisen Fürsten
Hatzfeld, wo 1913 die drei verbündeten Monarchen den Be¬
schluß zur Schlacht bei Leipzig faßten , besucht. Fürst Hatz¬
feld sprach die Hoffnung aus , daß der Besuch auf diesem hi¬
storischen Boden ein glückliches Vorzeichen für das Gelingen
der Pläne des Kanzlers zum Besten des Vaterlandes sein
werde,

Am Schluß der Ostreise in G r ü n b e r g nahm

Reichsminister Treviranus

das Wort . Cr ging in seiner Rede auf die Notverordnmtg
em und betonte ausdrücklich , daß die Reichsregierung heute
noch nicht m der Lage sei, eine Erweiterung der Osthilse
vorzunehmen . Aus diesem Grunde würde jetzt keine Zusage
gemacht , die später nicht erfüllt werden könnte . Es solle
aber versucht werden , dem kleinbäuerlichen Besitz an der
Grenze über die Osthilfe hinaus größere Mittel zur Verfü¬
llung zu stellen . — Schließlich ergriff

Reichskanzler Brüning
noch einmal das Wort . Er schilderte lebendig seine Ein¬
drücke, die er an der blutenden Grenze des deutschen Ostens
wahrend der Reise gesammelt hat. Auf de» verlareuen
?V >eg und die Inflation zurückkonmtend , sprach er damt
Uder den verhältnismäßig hohen Lebensstandard
des deutschen Volkes , der jedenfalls heute weit höher liege
ms zu einer Zeit , da es Deutschland nach sehr gut gegangen
Jeu

2er Februar und März dieses Jahres würden entschei¬
dend sein für das deutsche Volk.

Ä lletne 'msamer Arbeit mit der Regierung werde das deut-
fche Volk IN der Lage sein, auch ‘ die übermenschlichsten

zu meistern . Wenn ein enges Zusammen¬
arbeiten mit der Regierung in Zukunft erfolge, werde es
gelingen , dem Osten zu helfen , denn die deutsche Ostnot sei
gleichzeitig auch deutsche Not.

Zum Schluß dankte dann noch der Oberpräsident von
Ntederschlesien . Lüdemann , dem Reichskanzler und seiner
Begleitung für den Besuch der Provinz Niederschlesien und
der ganzen Ostmark . '

Trevtranus über das Ergebnis.
Grünberg , (Schlesien ), 12. Jan . Ueber seine Eindrücke

vnd insbesondere darüber , welches die nächsten Auswirkun-
8en dieser Oftlandreise sein werden , sprach sich Minister Tre-
vlranus durchaus zuversichtlich aus.
•ei u er ^Eichskanzler und feine Begleitung hätten eine
{«i * o.0?1’. Anregungen erhallen , die nun in Berlin in ern¬
ster Arbeit geprüft werden müßten . Entscheidend aber für

ivlrklichen Erfolg dieser Reise werde sein, ob es gelungen
je, , ourch sie Regierung und Bevölkerung einander näher zu
vringen . denn nur wenn Regierung und Volk zuiammenltüv.
oen und zusammenarbeiteten . werde es möglich sein, das
gemeinsame Ziel , den Wiederaufstieg des deutschen Vaterlan-

es und damU auch des deutschen Ostens zu erreichen.
Der Reichskanzler wieder in Berlin.

... Berlin , 12. Jan . Reichskanzler Dr . Brüning und die
übrigen -. eilnehmer an der Reise in die ostdeutschen Grenz¬
gebiete sind am Sonntag abend gegen 23 Uhr in Berlin
cingetroffen.

Besprechung über das Ostproblem
Berlin , 12. Jan . Beim Reichsminister Treviranus fan¬

den heute Ressortbesprechungen über das Ostproblem statt,

Der vor einiger Zeit in Angriff genommene Geietzentwml
über die Osthilfe , der inzwischen fertiggestellt worden ist.
stand im Mitielpunkt dieser Besprechung . Sie benten dem
Zweck, nötigenfalls noch Ergänzungen in den Gesetzentwurf

C'^ Utnf Dienstag findet eine Kabinsttsfitznng statt , die den
Vorbereitungen für Genf gilt.

Der RuhrfchieSsspruch verbindlich.
Berlin . 13. Jan . Der Reichsarbeilsminister hak am Mon-

lag abend den am 10. Januar im Lohnstreii im Ruhrberg¬
bau gefällten Schiedsspruch für verbindlich erklärt . Die Ver-
bindlichkestserklärung wird damit begründet , daß sie im öf¬
fentlichen Interesse notwendig war.

Vor schweren Entscheidungen.
Reichskanzler Dr . Brüning und Reichsminister Treu:

ranus sind von ihrer Ostreise wieder nach Berlin znruckge-
iehrt . Damit sind jetzt alle Reichsminister wieder in der
Reichshauptstadt anwesend . Die politische Arbeit des
Reichskabinetts kann also wieder beginnen . Der Reichs¬
kanzler hatte am Montag bereits einige Besprechungen mit
einzelnen Ressortministern , am Dienstag findet sodann die
erste Sitzung des G 'gamtkabinetts iin neuen Jahre statu
Wichtige Fragen stehen bei diesen Beratungen zur Entschei¬
dung.

Da ist zunächst der d e u t s ch - P o l n t ! che Kon -
slikt,  der , wie man weiß , den Völkerbundsrat in Gen,
auf seiner nächsten Tagung beschäftigen soll. Diese Tagung
nimmt am 19. Januar ihren Anfang . Reichsaußenminister
Eurtius wird den deuifchen Standpunkt in Genf vertreten.
Es handelt sich dabei in erster Linie um die deutschen be-
schrverdenoten über den Terror , der anläßlich der letzten
Wahlbewegung in Polen gegen die polnischen Deutlcheu
ausqeübt worden ist. Die polnische Regierung hat ur¬
sprünglich jedes Eingehen auf die deutschen Beschwerden
glatt abgelehnt und erklärt , daß sie die deutschen Schritte
beim Völkerbund als eine unberechtigte Einmischung einer
fremden Macht in polnische Dinge mischen müsse In der
letzten Zeit hat aber dann Herr Zaleski , Polens Außenmini¬
ster einen nicht ungeschickten Schachziig geian , indem er er¬
klärte , Polen lege großen Werl daraus , zu Deutschland m
qute Beziehungen zu kommen , deshalb habe die polnische
Regierung den deutsch-polnischen Vertrag dem polnischen
Parlament zur Ratifizierung zugeleitet . Dieser Vertrag
bringe aud ) für die deutsche Minderheit in Polen sehr we¬
sentliche Verbesserungen . Man sieht, Herr Zaleski ist be¬
müht dafür zu sorgen , daß er in Genf von einem polni¬
sche» 'Entgegenkommen gegen Denlschlund sprechen und >m
Zusammenhang damit dann daraus Hinweisen kann , daß
die deutschen Beschwerden eigentlich unberechtigt seien.
Selbstverständlich aber kann und wird sich der deutsche
Außenminister in Genf durch dieses Manöver nicht abhal-
ten lassen, aus den Kernpunkt der Sache einzngehen und
das sind eben die Leiden und Bedrückungen , denen unsere
durch die willkürliche Versailler Grenzziehung zu polnischen
Staatsbürgern gewordenen deutschen Stammesbruder fort-
dauernd ausgesetzt sind . Es leuchtet ein , daß durch die
L a iid u u g p o l n i sche r M >>>t ä r f l i e g e r aus deut¬
schem Gebiet die deutsch-polnische Spannung noch verschärft
worden ist. Auch wen» es Polen gelingen sollte, nachzuwei-
jen daß sich die polnischen Militärflieger tatsächlich nur
verirrt" haben, wird Deutschland daraus bestehen müssen,

daß den polnischen Fliegern künftig etwas mehr geographi¬
sche Kenntnisse beigebracht werden!

Die Sitzung des Reichskabinetts wird über die Haltung,
di» der deutsche Außenminister Eurtius in Genf einnehmen
oll. endgültig zu beschließen haben. Außerdem aber stehen

auct, bedeutungsvolle innerdeutsche Angelegen¬
heiten  zur Entscheidung . Der Schiedsspruch für das
Ruhrgebiet , der bekanntlich eine Lohnsenkung um sechs
Prozent ausspricht , wird - obgleich ihn Arbeitgeber und
Arbeitnehmer abgelehnt haben — zweifellos für verbindlich
erklärt werden . Die Reichsregierung hält es deshalb für no¬
tig , auch in der Frage der Preissenkung  weitere
Schritte zu tun . Wie man hört , sollen zunächst Lander und
Gemeinden zu einer Herabsetzung der Tarife für Elektrizi¬
tät Wasser Gas usw. veranlaßt werden . Ob das gelingen
wird bleibt allerdings abzuwarten , denn bekanntlich bilden
die Einnahmen aus diesen Quellen für die Länder und Ge¬
meinden sehr wesentliche Bestandteile ihrer Etats . Anderer¬
seits aber ist es natürlich durchaus richtig , wenn dis
Reichsregierung sagt , daß eine Lohnsenkung  sich nur
in Verbindung nnt einer Senkung des Preisni¬
veaus  durchführen lasse.

Schließlich wird die Reichsregierung auch zu den neuen
Plänen Stellung zu nehmen haben , die der Reichsfinanzmi¬
nister in der Arbeitslosenfrage  vorgeschlagen hat.
Bekanntlich handelt es sich dabei daruni , daß gewisse Sum-
men , die bisher als Unterftützungsgelder für die Arbeits-
losen verwendet worden sind, künftig solchen Betrieben zu-
qeführt werden , die sich verpflichten , dafür Arbeitslosen Be¬
schäftigung zu geben . Der. Wan ist viel umstritten und ist

vis jetzt fast überall aus Ablehnung gestoßen . Ob und wie
er praktisch durchgeführt werden kann und soll, wird Ge¬
genstand sorgfältiger Prüfung und Beratung seitens des
Reichskabinetts sein müssen.

Man sieht, es sind durch die Reichsregierung jetzt schwer¬
wiegende Entscheidungen zu treffen . Am 3. Februar wird
alsdann der Reichstag  zusammentreten und wird nicht
nur eine große Reihe von Vorlagen , sondern auch sehr viel
Stoff zur ' Kritik vorfinden . Man wird sich also auf stürmi¬
sche Parlamentsverhandlungen gefaßt machen müssen.

In diesem Zusammenhang wird von Berliner Blättern
auch die Frage erörtert , ob schon in der nächsten Zeit die
jetzt noch offenen P o st e n im Reichskabinett
neu besetzt werden sollen . Zur Zeit haben wir nämlich kei¬
nen Reichswirtschaftsminister und keinen Reichsjustizmini-
ster . Beide Ministerien werden dlirch Siaaissekretäre kom¬
missarisch verwaltet . Es ist indes nicht anzunehmen , daß
schon in der nächsten Zeit eine Aeiiderung dieses Ztlstaiides
geplant ist, eine solche ist auch keineswegs dringend nötig.

Fsierschichisn öei der AsichsHahn.
25 700 Arbeiter zu viel . — Streikabsichten?

Berlin , 12. Januar.
In den zwischen den Eisenbahnergewerkschasten und der

Reichsbahn schwebenden Streitigkeiten über die Regelung
der Arbeitszeit sind in einem Schlichtungsverfahren am 15.
Dezember und neuerdings am 10. Januar Schiedssprüche
gefällt worden . Die Schiedssprüche haben , nach einer reichs-
bahnamtlichen Mitteilung zum Inhalt : , .

Für einen Teil der etwa 400 000 Arbeiter (es handelt
sich um etwa 220 000) wird die Arbeitszeit aus 48 Stunden
herabgesetzt . Bisher betrug sie je nach den Arbeitergruppen
bis zu 54 Stunden . Der Verwaltung steht >edoch das Recht
m, in dringenden Fällen bis zu 130 Stunden Ucberzen
,m Jahre anzuordnen . Außerdem hat die Verwackung das
Recht, den Teil der Arbeiter , der bisher auch an S o n n *
tage»  arbeiten iiiußte , weiter mit acht Zusatzstunden ui
der Woche zum Sonntagsdienst heranzuziehen . Für die
übrigen Arbeiter (also etwa 180 000 Köpfe ) verbleibt es bei
dir diirch die Eigenart des Eisenbahnbetriebes bedingten
Arbeitszeit von wöchentlich 48 bis 57 Stunden.

Wie verlautet , wird die Deutsche Rcichsbahngeseuschast
diesen Schiedsspruch annehmen und vorsorglich den
bmdiichkeiisrmttkg stellen , um den Eintritt eures tarislosen
Zustandes zu vermeiden . . , . .

Neben dieser grundsätzlichen Regelung der Arbeitszeit
bei der Reichsbahn läuft schon seit tätigerer Zett die Frage
der vorübergehenden . . . . . .

Einführung von Feterschich.en.
Allein in den Ausbesserungswerken und in der VahMinter --
haltung sind zurzeit 25 7 00 Arbeiter zuviel  vor.
banden . Uni die sonst notwendige Entlassung dieser in bei
ter zu vermeiden , soll in jeder Woche eine I§ei61'sä)lcht 6lN"
gelegt werden . Die Gewerkschaften haben demgegenüber ge¬
fordert , die Feierschichten ans die Betriebs - und Verkehrs-
arbeiter auszudehnen , mit dem Ziele , daß dadurch >eder Ar¬
beiter der Reichsbahn mit der gleichen Zahl von Feierschich¬
ten belastet würden . Eine solche Regelung wird ledoch von
der Reichsbahn als nicht möglich bezeichnet . S ' e könne solchen
Anregungen für den größten Teil des Betriebs - Mid VA-
kehrsdienstes nicht Nachkommen . Auch hier sei ein Ueber*
bestand an Personal  wegen des zurückgegangenen
Verkehrs bereits vorhanden . Die Einführung von Feierschtch-
ten bei Beamten sei sinnlos , weil bei den festen Veamtenbe»
zügen keine flnanziclle Entlastung der Verwaltung eintreten

U1Ur3ti der Frage der Einführung von Aeierschichkenist die
Verwaltung mit den Gewerkschaften nicht zu einer C,nigung
gelangt . Sie erklärt deshalb , genötigt gewesen zu sein, dam)
Vereinbarung mit den einzelnen Arbeitern Aeicrschtchlen
einzulegen . Im allgemeinen hat es hierbei keine Rodungen
gegeben . Rur an einigen Stellen , so z. B . hauptsächlich im
sächsischenBezirk, seien Schwierigkeiten entstanden.

Oie der Arbeiisdisnstpsiichi.
TNilliardenkosten. — Allgemeine Ablehnung.

Berlin , 13. Januar.
Das Reichsarbeitsministerium hatte auf Moniag die

Spitzenverbände und einzelne Persönlichkeiten zu einer
Aussprache über die Frage der Arbeitsdienstpflicht emgela-
den . Staatssekretär Dr . Gelb  mies in seiner Eröffnungs¬
ansprache darauf hin , daß man sich bei dieser Aussprache
nur mit der speziellen Frage der Arbeitsdienstpflichl befassen
wolle , nicht aber auch mit den bekannten 2lnregungen des
Finanzministers Dietrich über eine produktive Gestaltung der
Arbeitslosenfürsorge . Ministerialrat Dr . L e h f e l d t wies
darauf hin , das ln der Arbeitslosenversicherung zurzeit je
Kopf und Monat einschließlich der Verwaltungskosten 80
gezahlt würden . Die Arbeitsdienstpflicht würde erheblich
mehr kosten.



Würden in der Arbeiksdienstpflichtauch nur 50 Pfennig
Lohn gezahlt, so stelle sich der Aufwand auf rund 1580 JL
jährlich. Würde Tariflohn gezahlt, so ergäbe sich eine wei¬
tere Erhöhung um mindestens 1350 Jt im Jahre. Besonders
wichtig sei die Frage der Waterialkosten. Die Kosten eines
Dienstpflichtigen würden sich bei günstigster Berechnung aui
kaum weniger als 10 JL  je Arbeitstag stellen, also aus 3000
JL im Jahre . Mithin kosteten 100 000 jugendliche Dienst¬
pflichtige mindestens 300 Millionen Jl  im Jahre gegenüber
etwa 72  bis 80 Millionen JL  Ein Jahrgang jugendlicher
männlicher Dienstpflichtiger, der etwa 450 000 Dienstpflich¬
tige umfassen würde, würde daher mindestens 1,35 Millio¬
nen Jt kosten.

In einer eingehenden mehrstündigen Aussprach  »
lehnten die Vertreter der Wirtschaftsverbände der Arbeitge¬
ber und der Arbeitnehmer die Einführung der Arbeitsdienst¬
pflicht insbesondere aus wirtschaftlichen und finanziellen
Gründen ab Im Anschluß an die Frage der Arbeitsdienst¬
pflicht wurde die Frage erörtert, inwieweit die Bestrebungen
auf Einführung eines freiwilligen Arbeitsdien-
stes  für Jugendliche  gefördert werden könnten. Die
meisten Vertreter hatten auch gegen diese Art des Arbeits¬
dienstes ähnliche Bedenken wie gegen die Arbeitsdienstpflicht.
Die Versammluig gab schließlich dem Wunsche Ausdruck, daß
das Reichsarbeitsministerium auch weiterhin den jugendli¬
chen Arbeitslosen seine besondere Fürsorge angedeihen lasse.

Hochheima, M , den 13. Januar 1931.
Etwas über die Bürgrrsteuer

Schluß
Für alle, die Lohn, Gehalt, Pension, Ruhegehalt usw.

beziehen, geschieht die Anforderung der Bürgersteuer aus der
Lohnsteuerkarte für 1331 der grünen, vierseitigen Karte,
die den Lohnsteuerpflichtigen Ende 1930 zugestellt worden
ist. Der Arbeitgeber oder die Kasse, die Lohn oder Gehalt
zahlt, muß die auf der Lohnsteuerkarte angeforderte Bürger¬
steuer in 2 Raten vom Lohn einbehalten und an die Stadt¬
kasse in Hochheim ain Main abführen. Der Abzug muß für
jede Rate", d. h. jede Hälfte, bei der auf den Stichtag folgen¬
den Lohnzahlung geschehen; wenn z. B. für einen Lohnem¬
pfänger am Donnerstag, den 15. Januar Lohntag ist, so ist
dies die erste Lohnzahlung, die dem 10. Januar , dem ersten
Stichtag, folgt und an diesem Tage müßte ihm, wenn er ver¬
heiratet ist, der Betrag von 4,50 Rm. vom Lohn einbehal-
ten werden. Das Gleiche müßte auch an dem nächsten Lohn¬
tag, der dem 10. März folgt, geschehen. Um aber allzugrohe
Härten zu vermeiden, ist nunmehr verordnet worden, daß bei
wöchentlicher Lohnzahlung der Abzug auf drei Wochen ver¬
teilt werden kann. Bei unserem Beispiel könnte also dem
Lohnempfänger je ein Betrag von 1,50 Rm. am 15.. 22. u.
29 Januar abgehalten werden. ebenso im März. Wird er
aber beispielsweise in der Zwischenzeit, etwa am 21. März
entlassen, so mutz der ganze füllige Restbetrag bei der letzten
Lohnzahlung eingezogen werden. Bei Monatsgehaltsem-
pfängern muß der Abzug der ersten Rate am 1. Februar, der
der 2. Rate am 1. April 1931 ungeteilt erfolgen.

Wer keine Steuerkarte erhalten hat, aber vom Finanz¬
amt zur Einkommensteuer veranlagt wird, erhält vom Finanz¬
amt die Anforderung zur Zahlung der Vürgerstcuer und muß
sie auch selbst an die Finanzkasse in Fsm.-Hvchst zu den Fällig¬
keitstagen abführen. Alles Weitere ist aus den Anforderungs¬
zetteln,' die den Steuerpslicht'gcii in den letzten Tagen be¬
reits zngegangen sind ersichtlich.

Alle,  übrigen  Steuerpflichtigen, die also weder eUie
Steuerkarte haben, noch vom Finanzamt zur Einkommensteuer
veranlagt sind, bczw. vom Finanzamt eine Aufforderung zur
Zahlung der Bürgersteuer bekommen haben, müssend'e Bül-
gerstcuer von sich aus an die Stadlkasse bezahlen. Eine
besondere Auffor drung ergebt an diese Personen nicht, son¬
dern sie sind durch öffentliche Bellinntmcichnng zur Zahlung
aufgesordert worden.

Mer nun. wie oben gesagt wurde, ein jährliches EmloNl-
men von weniger wie 1200 Rm. hat, wird auf Antrag von

Erika Naumann erhält das Silberne Sportflieger-Abzeichen.
Die bekannte Leipziger Sportfliegortn Erika Naumann er¬
hielt in Anerkennung ihrer oorzüxlichen sportfliegerischen
Leistungen das Silberne Sportflieger-Abzeichen. Erika Nau¬
mann stellte bekanntlichu. a. in Gemeinschaft mit Hans
Wirth (Bern) als Beobachter einen durch die FAI . bestätig¬
ten Rekord auf, indem sie in 13Mündigem Nonstopfliig von
Böblingen nach Mieschkance bei Wilna flog. Die Strecke ist

1305,5 Kilometer lang.

Dsuischianhs Fremdenverkehr 4930.
Mappenab
Samstags

der Hälfte der Bürgersteuer freigestellt. Bei Lohnempfängern,
also Steuerkarteninhabern geschieht die Freistellung automa¬
tisch in folgendem Verfahren: Der Arbeitgeber zieht die erste,
am 10. Januar fällige Rate, vom Lohn oder Gehalt ab und
führt ic an die Stadtkasse ab. Bei Fälligkeit der zweiten
Rate am 10. März prüft er, ob bei der darauffolgenden
Lohnzahlung der Lohnempfänger lohnsteuerfrei ist. Dies liegt
vor, wenn er in der betr. Woche weniger als 24. Rm oder
in dem Betr. Monat, dem Monat März 1931, wen.ger als
100 Rni. verdient hat. Ist dieser Fall gegeben, so wird bie
Märzrate der Bürgersteuer nicht einbehalten, der dafür vorge¬
sehene Abschnitt der Lohnsteuerkarte nach den Erläuterungen
auf der Karte ausgefüllt und an die Stadtkasse gesandt.

Für solche Steuerpflichtigen, die vom Finanzamt zur Ein¬
kommensteuer veranlagt werden, ist die Ermäßigung, die für
sie zutrifft, wenn sie einkommensteuerfrei sind, bereits in den
ziigesandten Bescheiden berücksichtigt. .

Alle übrigen Steuerpflichtigen, vornehmlich aljo d e en gen,
bie einkommenslos im Haushalt ihrer Eltern leben usw., zah¬
len die erste, am 10 "Januar 1931 fällige Rate von 3.—
Rm. und suchen dann im Laufe der darauffolgenden Zell bis
gegen Ende März 1931, beim Steuerbüro im Rathaus um Be-
freiung von der zweiten Nate nach, die ihnen nach Prüfung
des Sachverhaltes durch Aushändigung einer Bescheinigung er¬
teilt wird. t . . r

Schließlich sei noch auf einige ©onbcrfalTc hmgewiesen.:
Wer zur Zeit der Fälligkeit einer oder beider Raten der Bur¬
gersteuer krank ist, also weder in einein Befchästgungsver-
hältnis steht, noch irgendwie Unterstützungen bezieht. (Kran¬
kengeld ist keine Unlerstüüunq), der muß trotzdem die fällige
Rate entrichten. Hat ein Neiitenempsänger auf den Bezug der
Sozialrenie verzichtet, etwa weil er seinen Erb en spater die
Rückerstattungspflichtder Sozialrente ersparen möchte, so ist
er nicht von der Zahlung der Bürqerstener entbunden, er muß,
wenn die an anderer Stelle angeführten Voraussetzungen zu¬
treffen, dann um Befreiung wenigstens von der zweiten
Hälfte nachsuchen.

Wo die Einziehung der Bürgersteuer. wenn alle Besrei-
ungsgründe nicht zntrcfsen. eine ganz außerordentliche Härte
bedeuten würde, aber auch nur eine ganz große Harte , nur

Mehr Besuch aus dem Ausland. — Die Anziehungskr«
der Paffionsfpiele. — Die beliebtesten Reiseziele.

Deutschlands Fremdenbesuch aus dem Auslande stak
in diesem Jahre in erster Linie im Zeichen der Oberamms
gauer Passionsspiele und der Bayreuther Festspiele. Die
beiden Veranstaltungen brachten vor allem den süddeutsch!
Fremdenplätzen einen bedeutend gesteigerten Besuch, in ft
ster Linie aus Amerika und England. Von Ueberjee sind|
den ersten drei Vierteljahren durch die deutschen Schi!
fahrtsgesellschaften insgesamt etwa 435 000 Passagiere ne
Europa befördert worden. Davon sind 62 883 aus Nor
amerika, 11 878 aus Südamerika, 214 aus Cuba. 171 o!
Ostasien und 4274 von europäischen Häfen kommende R«
sende, insgesamt 79 420 in deutschen Häfen gelandet.

Der Fremdenbesuch aus Amerika  ist im allgerw
neu und besonders in den vier Städten München. Heid!
berg, Wiesbaden und Freiburg außergewöhnlich gest
gen: In München  war er im Sommerhaibjahr fl
43 1000 Amerikanern um 85 Prozent stärker als 1929, '
Heidelberg  stieg er um 31 Prozent auf 22 250.
Wiesbaden  um 55 Prozent auf 18 382 und in F r i
bürg  um 34 Prozent auf 3719. Daß der Amerikanero¬
kehr jedoch nicht von der Weltwirtschaftskrise unbeeinfw
geblieben ist, zeigt das Beispiel B a d en - B a d en s , dl
len Amerikanerbesuch im Sommer um 10 Prozent zuruckg
gangen ist. Berlin hatte zwar im Sommerhalbsahr fl
34 600 Amerikanern eine Zunahme von 8,6 Prozent, dies
doch bis zum Ende des Jahres durch einen Rückgang w»
rend der übrigen Monate kompensiert werden dürfte.

Die Zahlen der Engländer  sind in Berlin u>
Dresden um 11 bzw. 5 Prozent, in Baden-Baden um ■
und in Freiburg, Köln und Heidelberg um 50 bis 59 P>
zent in Wiesbaden um 65 und in München sogar um e
Prozent gestiegen. Der Verkehr von Holland  n»
Deutschland, der bereits seit einigen Jahren eine steiger
Tendenz aufweist, hat tm Sommer 1930 wiederum uw
bis 10 Prozent zugenommen. Aus der Tjchechoflow'
ke i wurden 302 Gesellschaftsreisennach Deutschland geg-
über 174 im Vorjahre durchgeführt. Der Verkehr von U.
qarn  nach Deutschland hat bis Ende August gegenu«
der gleichen Zeit des Vorjahres um 18 Prozent zugen°
men. Die dänischen Reisebüros schätzen den Verkehr »
Dänemark  nach Deutschland um rund 20 Prozent st
ker als im Vorjahre Auf der Schwedenfahre SaßnN
Trälleborq ist der Verkehr von Schweden  nach 4-eun
land ln den ersten sieben Monaten gegenüber der glei»
Zeit des Vorjahres um 15 Prozent gewachsen. Nach
teilung der französischen  Reisebüros war die M
frage nach Deutschland viel lebhafter als m ftuheren 0
ren. Einzelne Reisebüros haben bis zu 100 Prozent W.
Pauschalreifenvon Frankreich nach Deutschland gebw
Berlin Freiburg. Wiesbaden hatten einen 15 bis 20 P
zent stärkeren Besuch aus Frankreich; auch Bayreuth ¥
ein starkes Kontingent von Franzosen anläßlich der 6°
spiele.'
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Ein inkeressanker Bärenbastard. Dem Münchener 3j

park Hellabrunn ist es gelungen, einen interessanten Dal?
bastard zu . erwerben . Der Vater ist ein Eisbar und
Mutter Braunbärin Der etwa drewiertel Jahre alle 3"
bär trägt deutliche Merkmale beider Elterntiere : Vom ft
renpapa hat er die Schädelhidung tind von der BcirciliilO
die größeren Ohren Sein Fell ist in der Farbe besond-
hübsch-, es ist weiß überhaucht. Der ,unge Varenbastaro
überaus drollig, immer zum Spielen aufgelegt und stell
den ausgesprochenen Liebling aller Besucher des Tierpo
dar.

Herb

dann kann auf Antrag von b:r Einziehung einer oder beider
Naleii abgesehen werden. Dies muß aber der Nalllr der Sach?
„ach anf ganz wenige Einzelfälle beschränkt bleiben, z. B . bei
unheilbar und dauernd bettlägerig Kranken llsw.

Wie bei Einführung jeder neuen Steuer, so wird auch bei
der nunmehr erfolgenden erstmaligen Einziehung der Bürger-
steur großer Wirrwarr eintreten. Vielleicht tragen diese Zei¬
len etwas zur Aufklärung bei. Frz.Siegfried.

mtmmmmmmmtmi iiioL> ’ iuwww

—r Der verflossene Sonntag war ein schöner Win
Ing mit strahlender Sonne und stiller, wenn auch ka
Luft. So sah man überall Fußgänger, welche der walle
Zimmerluft entflohen, um sich in der Natur einmal
lüsten zu lassen. Der Stadtwviher liegt in den Bc-n°
des Eises, und so huldigte die Jugend auf demst'ft
fleißig dem Wintersport , den sie bisher zu ihrem L-
wesen nicht ausüben konnte. Hoffentlich kommt z» »
Eis auch bald noch der erwünschte Schnee.

Nadsahrcr-Vcrein 183l>. Am Sonntag , den 18. Jaw
veranstaltet der Verein im Vereinslokal „Kaiserhaf"

I3ic ijnfel fr«
J1 ttgrifr Römer
^ Diomntt von tsitu-e Belker.

Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.

10. Fortsetzung.

Jetzt im Juli bis Ende August wurde aber wenig oder
gar nicht darill gearbeitet. Da hing Ziild stand die Früh
jahrS- und Frühsommerarbeit des Künstlers als Schau
für etwaige Gäste aus. In diesen Hochsoimilertagen wurde
der Erholung und gelegentlichen Geselligkeit gelebt. —

Als Götz eintraf, war die Freude groß.
„Jch Hab' dich ja nur hergelockt, mein Lieber, weil ich

dich endlich mal zum Sitzen bringen möchte. Du weißt
deine Büste, die ich in Berlin angefangen, wartet. .
sagte Lind zu ihm.

Götz blinzelte mit den Augen. Er sagte kein Wort und
so wußte niemand ob es Zustimmimg oder Ablehnung fern
sollte. In Wirklichkeit verspürte er sehr wenig Lust letzt
zu einer Büste zu sitzen. Oder doch, wenn es sein mußte,
vielleicht bei Regentagen . . . Zunächst aber wollte er
ausspannen von allem . . . Sich . im Wasser tummeln,
Segeln . . . Im warmen Sande liegen . . .

Wider sein Erwarten war er jedoch in einen Strudel
von Geselligkeit geraten. Das erkannte er bereits am
dritten Tage seines Aufenthaltes.

Er war enttäuscht. Da hatte er sich hierher gewandt
in dem Glauben ein beschauliches Leben zu führen, Ruhe
und Erholung zu finde». Dabei war er in eine lärmende,
nachtschwärmende, ganz und gar tanzlustige Gesellschaft
gekommen.

Neben der Villa des Bildhauers Lind hatte sich eine
Frau Suse Harlan sozusagen„über Nacht" ein schwedi-
sckes Holzhaus hinbauen lassen. Und bet dieser Frau
Suse Harlan befand sich die Schauspielerin Irina Corris
zu Gast.

Da wird auch die Delia Divo nicht mehr allzu fern
sein, dachte mißvergnügt Götz.

Aber auch Frau Suse Harlan, von deren Holzhaus,
so dicht in der Nachbarschaft des Bildhauers, Götz vis zu
seiner Ankunft keine Ahnung gehabt hatte, war sür ihn ein
ähnliches Weibchen wie Dclin Divo. Der Unterschied
zwischen den beiden Damen war nur der, daß Frau Harlan
sehr reich war, sich jede Laune gestatten konnte, und ab¬
gesehen von ihren vielen Freundschaften mit Künstlern,
nichts mit irgend einer ausübenden Kunst zu tun hatte.
Sie lebte in jeder Weise auf ganz großem Fuß, macht»
jede, aber auch jede Modetorheit mit und liebte ähnlich
wie die Filmjchauspielerin Delia Divo, alles Sensationelle.

Nach Götz warf sie seit Jahren ihre Netze ans.
„Ich würde ihn heiraten, denn er ist eine großartige

Folie für mich, wenn er nur anließe," hatte sie gelegent¬
lich zu ihrer intimen Freundin Jritla Corris, gesagt. Und
diese Frau sah Götz nun hier sozusagen aus dem Nacken!
Mußte er da nicht auf das Aeußerste gefaßt sein?

Eines Abends, oder vielmehr Nachts, nach einem sehr
toll angewandten Tag, an dem Snse Harlan und einige
Ktnoschauspielerinnen, die in den Luxushotels von Binz
wohnten, sich den Spaß gemacht hatten, nur mit einein
seidenen Badcfetzen bekleidet, aus Pferden am Strande
unter den Badegästen herumzureiten fand er einen
Brief von ihr auf seinem Zimmer.

„Ich muß Sie heute nacht noch sprechen. Es ist drin¬
gend. Ich warte gegen zwölf Uhr am Strande in mei¬
nem Korbe auf Sie . „Strandpavillon Snse", den Sw ja
kennen. Sie müssen kommen. Ich sage nochmals: Müssen!
Müssen!!" Götz hatte sich soeben von seinen Gastfreunden
verabschiedet, es war ein allgemeiner Aufbruch zum
Schlafengehen gewesen. Er blickte auf die Uhr. Es ging
aus dreiviertel Zwölf. War die Frau toll? Ihn schau¬
derte direkt vor diesem geheimen Stelldichein nnt ihr.
Was sollte er um Himmels mitten tun ? Hingehen? Nein.
Er war ernstlich ärgerlich. Seine Ruhe wollte er haben
. . . Schlafen wollte er . . . Ihm gelüstete es in keiner
Form nach Abenteuer. Aber mußte er ihrem ftRus nicht
Folge leisten? . . . Mußte er nicht?! . . . kamen
täglich zusammen. . . Und selbst wenn ec heute ausblieb,
würde sie da morgen nicht doch wieder schreiben? . . .

Oder übermorgen, lind so fort. . . Und war es
Grunde nicht unhöflich , nicht gegen jede Ritterlich »««-
wenn er fortblteb'? . . . .

Götz mar von ganzem Herzen ärgerlich, als er sft
aus den Weg zum Strande machte. Abgesehen davA
daß es eine üble Kletteret jetzt in der Nacht war,
lockte ihn bei der Sackte rein nichts — Nein, im Gegen
teil, unsympathisch war ihm dies Abenteuer bis in °
Fingerspitzen.

Der Mond stand Volt am Himmel. Es war ei>j,
schone Nacht. Tie Wellen sprühten im „Mcerlenchtc»|
wie phosphoreszierendes Goid sahen sie aus . Das fL
hennnispolle Knistern einer Sommernacht umgab ihn. --ft
träumend schluchzten oder sangen Bügel anf, nnd Felft
von Maiglöckchen, die hier erst sehr spät und sehr w
borgen blühten, verströmten ihren betäubenden Dust -.

Das alles empfand Götz und stets wenn ErhabenW
oder wahre Schönheit und Poesie ihn umklang, öffne'
sich seine Seele weit und froh. Das waren , neben seinft
künstlerischen Schassen, wohl die einzigen Stunden, 1
denen er so etwas wie Glück tu sich fühlte.

Bevor er jedoch die letzten hundert Schritte aus m
Strandkorb „Snse" zutrat, waren die Türen seiner soev|
noch weit offenen Seele wieder fest zugeklappt. L
schwerer Eisenriegel lag wieder davor.

„So , da bin ich, gnädige Fra ». Ich melde michJ
horsamst zur Stelle !" ries er mit gut gespielter Lust
keit und Laune. Er hatte sich seine Rolle reiflich um
legt. Und er wollte, da er nun einmal genötigt wE
hierherznkommen, endgültig reinen Tisch mit der Lier>■
Versessenheit dieser jungen und so gewaltig modernen Fu
machen.

„Aaach, ja, - ich wußte ja, daß Sie kommen w«
den . . ." kam es in verführendem Schmelz aus oft
äußersten Winket des sehr geräumigen Peddigrohrkorvft
„Wollen Sie nicht, bitte, zu mir kommen, der Abend
gar zu schön. . ."
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—r. Einbahnstraße . An der Fertigstellung einer Um¬
gehungsstraße für die Kraftfuhrwsrke durch unsere Stadt
wird gegenwärtig an der Wtckererstrahe gearbeitet . In
.Zukunft biegen alsdann alle Kraftwagen , die in der
Richtung Frankfurt kommen, am evangelischen Pfarrhaus
in die Umgehungsstraße ein und gelangen am Krieger-
Lenkmal wieder auf die Hauptstraße . Die von Mainz
kommenden Wagen fahren direkt durch die Stadt . Durch
die Schaffung dieser Einbahnstraße wird die Hauptstraße
wesentlich entlastet , was von den betreffenden Hausbe¬
sitzern und auch den Fußgängern angenehm empfunden
-werden dürfte.

Von der Not der erwerbslosen Jugend ist heute wohl
jeder überzeugt, der mit den jugendlichen Erwerbslosen in Be¬
rührung kommt, oder der offenen Auges das Leben der Er¬
werbslosen beobachtet. Welches Maß von Verantwortung
auf unserer heutigen Generation lastet, kann jedoch nur der
begreifend ahnen, der täglich mit den Jugendlichen, ihren Le¬
bensäußerungen, ihren Schwächen und Leiden, ihrem Drang
nach Geltung ufw. in Fühlung tritt . Ein rein natürlicher Be¬
tätigungsdrang wird durch die derzeitige Kri 'enzeit und ihren
Folgeerscheinungenförmlich unterbunden. Ist es da ein Wun¬
der, daß es gerade die jugendlichen Elemente sind, die fast
allerorts ihre unverbrauchte Kraft und ihren Tatendrang
im Dienste niederer Instinkte mißbrauchen. Müssen da nicht
alle Einsichtigen von selbst in die geschlossene Front derjenigen
eintreten, die diese Gefahr erkannt, und mit allen Mitteln be¬
strebt sind ihr entgegen zu wirken. Was nutzen ein paar
Stunden Sport oder dergl. in der ganezn Woche, ganz davon
abgesehen, daß es bei fast allen Sport - und Turnvereinen
auf dem flachen Lande auch noch an geeigneten Lehrkräften
fehlt. Es ist daher zu begrüßen, daß endlich auch seitens der
Jugendämter geeigneten Maßnahmen zur Erfassung und Be¬
treuung der Jugendlichen ergriffen werden. Für Hochhelm ist
die Gründung einer freien Arbeitsgemeinschaft der Jugend¬
lichen geplant, die unter amtlicher Kontrolle und Führung
jedoch allen Zwang vermeidend eine Sammlung der Jugend¬
lichen zu froher Arbeit- und Bildungsbetätigung ergeben soll.

Nach dem Arbeitslosen-Versicherungsgesetz sowohl als auch
nach der Fürsorgepflichtverordnung wäre d'e gesetzliche Hand¬
habe gegeben, die Jugendlichen zur Beteiligung an Ver¬
anstaltungen dieser Art zu zwingen, das Jugendamt legi je¬
doch Wert darauf , zunächst jeden Zwang nach. Möglichkeit
zu vermeiden. Näheres erfahren Jugendliche in der Be¬
sprechung die das Kreisjugendamt für Mittwoch, den 14.
ds. Ms . nachmittags 2 Uhr im großen Sitzungssaal des Rat¬
hauses hier anberaumt hat , zu der auch an die aus dem
Kreise der in Jugendpflege erfahrenen Personen Einladungen
ergangen sind. (Siehe auch Bekanntmachung des Magistrats)

Nus - Sv Amgessn-
Herbjtlagung des Mittelryein . Regattaverbandes in

Flörsheim
Der Mittelrheinische Regattaverdand hielt seine Herost-

-tagung in Flörsheim ab. Der Vorsitzende des Verbandes Herr
Ernst Neumann Frankfurt-Höchst konnte mehr als 59 Vestre-
treter von 17 Vereinen begrüßen. Nach Erledigung der Regu¬
larien trug der Schrtftwart den Tätigkeitsbericht des engeren
Ausschusses vor. Demnach besteht der Verband zur Zeit aus
4373 Mitgliedern (62 Ehren-, 1362 ausübenden, 2524 unter¬
stützenden und 245 jugendlichen Mitgliedern). Gegenwärtig
umfaßt der Verband 29 Mitgliedsvereine. Im Laufe des Jah¬
res 1930 sind bei 4 Vereinen Damenabteilungen ins Leben ge¬
rufen worden. Bei einigen weiteren Vereinen sind die.erhald
vorbereitende Arbeiten im Gange. Auf offenen Regatten wa¬
ren 12 der dem Verband angeschlossenen Vereine in dieM
Jahre siegreich; sie errangen insgesamt 50 Sttge . Die Durch¬
führung der 16. Mittelrhein . Verbandsregatta war anläß¬
lich ihres goldenen Jubiläums der Mz.-Kaste'.er N. G. über¬
tragen. Die ausgezeichnete Besetzung der Regatta durch 49
Vereine mit 155' Booten und 815 'Ruderern ist nicht zuletzt
mit ein Verdienst der Mz.-KastelerN. E. Die 7. Herbst- und
8 . Schülerregatta in Vad Ems wies ciue Beteiligung durch 22
Vereine mit 41 Booten und 347 Ruderern auf. Als drillt».
letzte sportliche Veranstaltung des Verbandes fand am 31.

ntif hem Allrhein nnh Rhein mH hem titele vov Op*
. anheim das 7. Dauerrudern statt. Zum r. Male mar ein
hkel Vierer-Wettbewerb für Frauen ausgeschrieben, an dem sich

l.  Mannschaften beteiligten , die alle die Strecke in bester
körperlicher Verfassung durchruderten. Ein längeres Referat
wurde durch Herrn Neumann über den deutschen Nudertag
in Karlsruhe erstattet. Die Neuwahl des engeren Ausschusses
ergab die einstimmige Wiederwahl der seitherigen Mitglieder
mit Ausnahme des Herrn Karl Daetz, der aus Gesundheits¬
rücksichten freiwillig zurücktrat. Für ihn wurde Herr Karl
Berz-Höchst gewählt. Die Übertragung der 19. Mittelrhen.
Verbandsregatta wurde auf Antrag der Arbeitsgemeinschaft
bül' Hohlen zr »Nuhervereine übertragen. Nachdem her
nior der Tagung dem engeren Ausschuß besonders dessen1.
Vorsitzendenden Dank für die in der abgelaufenen Berichts-

geleistete Arbeit ausgesprochen und die Sachlichkeit und
Einmütigkeit von der die FlörsHeimer Tagung getragen war,
betont hatte, schloß Ernst Reumann nach vierstündiger Dauer
vre in allen Teilen gut verlaufene Versammlung. Stamm j.

**

** Frankfurt a . 2H. (Hastentias su n g e n in der
Angelegen he i t Hecken .) Der Fassadenkletterer Al¬
bert Hecken hat in den letzten Tagen eine ganze Rechê von
Diebstählen im In - und Auslande zugegeben. Dle Verneh
mungen darüber dauern noch fort. An ererseits hoHecke"
frühere Behauptungen , wonach er einen großen Teck seiner
Beute an den Kaufmann Z. verschoben habe, widerrufen . Z.
ist daher am 9. Januar aus der Haft entlassen worden.
Ferner wurden am 10. Januar der Juwelier Krag und der
Auktionator Wolf aus der Haft entlassen. Bei dem gegen¬
wärtigen Stand der Ermittlungen besteht Verdunkelungsge¬
fahr nicht mehr ; daher erfolgte ihre Haftentlassung.

** Frankfurt a M. (Gasvergiftung  m i t T o d e s-
f o l a e.l Abends kurz vor 9 Uhr wurde der 37 Jahre alte
Alois Vlaminek in seiner Wohnung Bleichstraße 42 im Ba¬
dezimmer tot aufgcfunden. In der Badewanne lag der
Metzger Willi Wolf Da er noch Lebenszeichen von sich gab,
wurde er durch die Rettungswache zum Bürgerhospital ver¬
bracht wo er mit einer schweren Gasvergiftung darnleder-
liegt. Die Ursache des Unfalls konnte noch nicht festgestellt
werden. .

** Melsungen. (Einbruchsversuch ms Ar -
beit samt)  Hier wurde ein dreister Einbruchsversuch im
Arbeitsamt gemacht. Die Räume des Arbeitsamtes befinden
sich feit dem 1. Januar d. I . im Hause der Kreiskran en-
kaiie Der Einbrecher wollte vom Garten aus , nachdem er
eine Fensterscheibe zertrümmert hatte, in das Innere des
Hauses gelangen . Als er in seiner Nähe Schritte horte,
flüchtete er, konnte aber noch in derselben Nacht gegen zwei
Ubr aus dem Bett heraus verhaftet werden. Es handelt sich
um einen stellenlosen Lcmdwtrtschaftsgehüfen. Erst nach
längeren Leugnen gestand der Mann die Tat ein.

** Dillenburg . (Das „W e ft d e u t f che Export-
bnii «" geschlossen . — Die beiden Inha bet  a e r-
hafi ~et 9) Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft Lunburg
wurde dao „Westdeutsche Exporthaus " in Eisenroth d.e be¬
kannte Preisrätselfirma , geschloffen und die beiden Inhaber
Grab und Dehnick aus dem Bett heraus verhaftet und nach
Limburg in das Untersuchungsgefängnis emgeliefert. Os ist
jedoch bamit zu rechnen, daß sie anfangs der kommenden
Mociie wieder auf freien Fuß gefetzt werden, fall_> sie ftc)
verpflichten, alle auf Grund des Preisrätselunternehmens

gehenden Anweisungen an die Staatsanwaltschaft abzu-yeiieuue I „ s!„ flnjn&tinhmun aeaen die

Gleißen. (Aufklärung des  M ä d che n m o r d e s.)
Der 21 Jahre alte Landwirt Wilhelm Lehr aus Altenstadt,
der unter dem Verdacht des Mordes an der 19 Jahre alten
Martha Peppel aus Ober-Seemen festgenommen und im
Amtsgerichtsgefängnis zu Ortenberg in Hast war , hat die
Mordtat in vollem Umfange eingestanden. Die Landeskr .-
minalvolizeistelle Gießen, die Giehener Staatsanwaltschaft
und das Landeskriminalpolizeiamt Darmstadt hatten m den
letzten Tagen in weitreichenden gemeinsamen Ermittlungen
so' erhebliches Beweismaterial gegen Lehr zufammengetra-
aen daß er sich zu einem vollen Geständnis bequemte. Da¬
nach hat er das Mädchen am Sonntag , den 4. Januar,
abends zwischen Ortenberg und S -" ers in Ge mit Hochwch.
>er gebende Nidder geworfen, wo das Mädchen ertrank . Er
kam9 zu dieser Tai aus dem Gedanken heraus , sich auf diese
Weise des durch ihn schwangeren Mädchens zu entledigen,
um keine Vaterschaftspflichten übernehmen zu müssen. Nach
d r Tat fuhr er mit seinem Fahrrad nach Altenstädt zu¬
rück während er die Fahrt nach Ortenberg nut dem Zuge
pirückgelcgt und dabei das Fahrrad aufgegeben, hatte.

** Wetzlar. (Der N a u b ü b e r f a l l in Waldhof-
E l q e r s h a u s e n.) Wie berichtet, wurde vor einiger Zeit
aus der Chaussee nach Holzhausen in der Nahe von Wald-
ho -Elgershausen auf den Briefträger Weber von der Post,
agentur Katzenfurt ein verwegener Raububerfall ausge-
lübrt und dabei der bedauernswerte Beamte von einem We¬
gelagerer vom Motorrad heruntergeschossen. Die beiden Ta-
ter Lückhoff und Grna konnten noch am gleichen Tage ge¬
faßt und dem Gericht überliefert werden. In der Vorunter¬
suchung beschuldigten sich die beiden Räuber gegenseitig der
a-ot In den letzten Tagen hat nun Grna emgestanden. daß
er den verhängnisvollen Schuß abgegeben habe. Beide ge-
standen weiter , daß sie dem Weber schon mehrere Tage auf-
aclauert hätten um ihn zu berauben , bis es ihnen schließlich
ae unaen sei die Tat an der Stelle bei Waldhof-Elgershau-
sen auszuführen . Als Grund der Tat geben sie die herr-
frfienöe Rat an . Dem schwerverletzten Weber geht es ietzi
besser Die Kugel, die vor der Wirbelsäule sitzt, konnte big
jetzt noch nicht entfernt werden.
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* Marburg . (Verbrecherjagd in  Ma r b u r g.)
Seit einigen Tagen war der 28jährige Elektromonteur Hein¬
rich Schäfer von hier nach Verübung von schweren Kleider-
dlebstahlen flüchtig. Als der Polizei bekannt wurde , daß er
sich in der Wohnung seiner Eltern am Grün aufhielt , sollte
er festgenommen werden. Schäfer flüchtete auf den Haus¬
boden, von dort aufs Dach und entkam dadurch, daß er
auf das Dach des dicht daneben stehenden Nachbarhauses
sprang und aus einer an diesem angelehnten Leiter herun¬
ter kletterte Dann fand er sich wieder zuhause ein, worauf
man vier Polizeibeamte mit seiner Festnahme beorderte.
Als sie jedoch in die Nähe des Schäserschen Hauses kamen,
roch der Dieb Lunte und kniff wieder rechtzeitig aus . Er lief
rn das vom Grün zur Schulstraße führende Gäßchen und
fluchtete über Zäune und Hecken der dort befindlichen Gär¬
ten m Richtung Kasernenstrahe, verfolgt von den Polizisten.
Mehrere von diesen auf den Flüchtling abgegebenen Revol-
verschüsse gingen fehl. Durch aufmerksam gewordene Stra-
ßenpassanten konnte er endlich in der Kasernenstraße festge¬
halten und den Polizeibeamten übergeben werden, die ihn
binter Schloß und Riegel brachten.

liefern. Wie verlautet," sollen die Maßnahmen gegen die
Firma auf Veranlassung des Auswärtigen Amtes erfolgt
fein da zahlreiche Beschwerden aus den benachbarten euro¬
päischen Ländern eingelaufen sind, auf die die Inhaber be¬
kanntlich ebenfalls ihre geschäftliche Tatlgieit erstrecken.

Gornnbeim iNiedl (Der S t a a t s ka mm i ssa >
wir? ! bqelehnt  In der letzten Gemeinderatssitzung
würde in sehr scharfer Weise gegen die Ernennung des
Staatskommissars und gegen dessen Verfügung bettessend
Erböbuna der Aufschlagsätze und der Getrankesteuer Stel-
linm genommen . In dem Vorgehen der Behörde steht ,nan
ein9 Beeinträchtigung der Rechte des Gememderats . der
selbst in der Lage sei, auch ohne Staatskammissar das b uü-
qet ber Stabt in Ordnung zu bringen . Der Antrag , ein
Protestfchreiben an das Kreisamt zu letten, wurde einstim¬
mig angenommen. . .

Bobfladr (R>ed) (V o n E i n breche rn n l ede r g e-
i ch lagen  Im Anwesen der Witwe Kaspar Embach
wurde ein Einbruch versucht. Als der Sohn m den spaten
Abendstunden zum Füttern des Viehes in den Hof ging,
flüchteten zwei Männer in den Garten und entkamen m
freien Feld. Der i»„ge Mann schlug Lärm Und holte Licht
und alker in der Richtung

1,4 nS irn1©arten enttarn. Die Täter hatten es
oa- > üu die Schweine oder die Hühner abgesehsil

iNoddelaü (Büchner - Gedenktafel .) Nachdem
rrf ou t,ieter  Tage verschiedene Herren am Geburtshaus G.
Büchners einen Platz für die anzubringende Gedenktafel
ausaeillcht haben, wird in deu nächsten Tagen Staatsprast-
den? Adelung hierher kommen, um die Entscheidung zu
Climen (Ser D a m m ruts ch bei Kleinwinter  n-
b e7m)  Die abgerutschten Erdmassen haben sich nochmals
etv '1  zwei Meter verschoben. Bei dem beschädigten Damm»
L »L . »' - - U  Ali * um in MI , d- , »or , M>
3oijren bei dkl (Sraettenmj »<s '
ncicbüücl wurde . Der .Hauptdamm ist also nicht in Mitte,-
denschaft gezogen. Die WiederherslellllngsarbeitenMetten
rasch vorwärts . J .n ganzen muffen etwa 150 b s 200  Kutuk-
Meter Erdreich transportiert werden. Eme direkte Gefahr
für den Verkehr besteht nicht, doch müssen dw Zuge d.e
schadhafte Stelle im 20 -Kilometer-Tempo passieren.

Ma NI tWe a en B r a n dsti st un g v er u r t e , l )
Infolge von Streitigkeiten war der 64 Jahre alte Dienst-
knech? Pramann kurzer Hand aus seiner Stelle in Iugen-
beiin a^ d B . entlassen worden. In der Nacht vom 3. zum
4. November brach plötzlich gegen 1 Uhr nachts m der
Scheune des Dienstherrn Feuer aus. Der Brandstlftung
verdächtig wurde alsbald Pramann verhaftet . Cr hatte sich
5 »or SemR «mz-r G-Mi ju o. ra.u, » . -- -°n
entschieden bestritt, das Feuer angelegt zu Hab «t

aber zu geben, daß er m der betreffenden acht an
der Scheune vorbeigegangen war ; er hatte sich auch an die¬
sem Tag durch verschiedene Redensarten verdächtig ge-
macht. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Brandstiftung unter Annahme mildernder Umstande zu

( einem Jahr Gefängnis . Zwei Monate ber Untersuchungs-

^ ' Mbchaufen' 9<Obeühessen). (A u s d e m Zu g e g e-
ftürzt)  Am Slbend stürzte die 18 jährige Erna Heiland
ans Stockhausen auf ungeklärte Weise aus ewem Personen¬
zug. Das Mädchen schlug so hart nut dem Schadet auf dle
Erde daß es befinuungslas liegen blieb. Es hat erheb¬
liche Verletzungen am Kopf davongetragen und wurde nach
seinem Heimatort befördert. Lebensgefahr besteht nicht. .

fiombera tOberhesien). (Z ufammenftoß zw i-
sch ? n Motorrad "und Lastauto .) Auf der Haupt-
durchgangsstrahe stieß ein Motorradfahrer mit einem Las
auto zusammen. Er wurde von dem schweren Lastkraft¬
wagen eine Strecke weit mitgeschleift. Er trug eme Geh' rn
crschiitterung, Kopfverletzungen, einen Schlusselbeinbruch
und doppelte Unterschenkelbrüche davon. Er ^wurde >w hoff¬
nungslosen Zustande in die Chirurgische Klinik in Gießen
übergeführt.

Süddeutsche Fußballrunöschau.
In Mannheim errang die süddeutscheB u n d e s p o ka I-

clf Amn klaren 3:0-Cteg über Westdeutschland, der nun¬
mehr Süddeutschland nach längerer Pause Meder einmal ,m
Endspiel um den Bundespokal bringen wird. Ter Gegne
der Süddeutschen wird Mitteldeutschlandsem, das in Beuchen
die Südostdeutschsnmit 5:1 hoch zu schlagen vermochte. Ta-
Mannheimer Bundespolalspiel, das vornehmlich von Spieleri
der Frankfurter Eintracht und von Bayern München bestritte
wurde ließ deren Begegnung in der Meisterrunde ausfallen,
während durch Umstellungen der Mannschaft wenigstens we.-
tere Spiciausfcille vermieden werden konnten.

Kn der Runde der Meister  konnte die « P.-Vgg.
Fürth endlich einmal aus Woruls beide Punkte entfuhren
und nach torlofer erster Halbzett einen 3:l °Sleg erringen.
Ter SV . Waldhof hielt sich in Karlsruhe recht gut und urcker
loa dem Karlsruher FV . nur lnapp nnt 1.2. Ln,e uver
rnscheude Meldung kommt ans Pirmasens, da man dem
So arm eist er über Union Bückingen einen Sieg zugetraut
hatte die Ptrmafenser sich aber mit einem Unentschieden
begnügen mussten. Schwache Leistungen und ein Eigentor
kosteten Pirmasens diesen wertvolle,> Punkt.

Bei den Trostrunden  enttäuschte der 1. FM Rurn-
berg wiederum, denn er konnte auch,m
tum Sieg kommen und muhte auf êigenem Plah ° nnt 2 2
einen Punkt an den FE . Pforzheim abgeben. Tie beiden
übrigen Spiele der Abteilung Südost endeten m,t den er-
walteten Favoritenstegen der Platzherren Schwaben Augs-
bma wird durch feiueu 2:0 Erfolg über PHSmr Karlsruhe
alleiniger Tabellenführer, während isoo München m,t einem
2-1 Sieg über dle Stuttgarter Kickers «NM gute» Start
erwisclite Zu der Ableitung Rordwest dagegen war d,°--
mal das Glück mii den reifenden Mann chaften denn M
sämtlichen drei Begegnungen mu zten sich die Platzhttrm ge
chlaaen gehen. Wiesbaden unterlag dem VfT. Neu ^ s-nburg
verdient, wenn auch nur knapp mit 0:1, und es M somst
hie Mlesblldenel von hev der Tabelle verdrängt.
Weib Frankfurt Hat nach schlechtem Start in Idar eilten
sensationellen 4D Sieg rrnuigen. während Phümrr«dw,g^basen nach einem 4:2-Sicg n> Saarbrücken als e uer der
aussichtsreichsten Konkurrenten dieser Abtellnng anznsehen stt.

Teül sinh anlll die lebten Teilnehmer  für die
Trostrundensvieleermittelt worden. Das zweite Entscheldungs-
G et UM den dritten Platz der Gruppe Nordbayern brachte
bem BfN . Fürth einen 2:1-Erfolg über Bayern Hof Mld
damit den dritten Platz der Gruppe Nordbayern. - D e
Gruppe Baden hatte für das Wochenende gleich zwei GM
sckeidunĝjpiele angefetzt; am Samstag tciiu Naflatt ln ff
bürg geg'en Btliingen zu einem2-o-Sieg und dam. ms zwe
Entscheidungsspiel. Auch hier blieben die Nastatter über
Schramberg mit 1:0 knapp erfolgreich und wurden dam.t
Tabellendrittor der Gruvoe Baden.

i'M-DWMMMD

Skiers Raft.
Nach gelungenem Aufstieg haben sich die Skisportler vor
einem Gasthof hoch oben m den Schweizer Bergen n>
gelassen und essen ihr Mittagbrot , das ihnen nach den An-

ftrengu».gen besonders gut mundet.
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Heute gehört es nun einmal dazu , recht weit in der
Welt gereist zu sein. Dabei geht den meisten das Schöne
der Natur draußen gar nicht auf . Man findet in den Zei¬
tungen Witze über die Reifenden , die getreulich alles nach
dem Bädecker abklappern und dadurch wohl alles sehen —
aber gerade die schlichten Schönheiten und erhabenen
Dinge übersehen . Auch die Kinder machen es oft wie die
Eltern . Wenn man nach den Ferien die Kinder in den Pau¬
sen beobachten kann , dann muß man sich wundern , was
diese Kindere schon alles gesehen haben . „Gesehen " — aber
ganz selten nur mit wachen Augen tief in sich ausgenom¬
men . Neben ihnen sind Eltern gegangen und haben ihnen
nicht die Zauber der Farben das Wunder der Natur zum
Bewußtsein gebracht . So sahen die Kinderaugen wohl vie¬
les , aber ihre Seelen haben davon keinen Gewinn davon¬
getragen . Kinder brauchen keine weiten Reifen in die
Ferne , — die Heimat ist groß und weit genug , um sie zu
beglücken . Es ist verkehrt , sie auf der Reise mit Genüssen zu
übersättigen . Man sollte diese Dinge lieber für ihr späteres
Leben lassen , wo sie ihnen erst zu einem richtigen , tieferen
Erlebnis werden können . Wir sollen die Kinder erst mit der
näheren und weiteren Umgebung ihrer Vaterstadt vertraut
machen , ihnen von den Menschen erzählen , die hier einmal
gelebt , von ihren Gebräuchen , die uns heute zu seltsam er¬
scheinen . Zeigt euren Kindern die Schönheiten des deutschen
Waldes mit dem was drinnen lebt , erklärt ihnen die Na¬
men der Bäume , die Vögel , die Blumen , auch wenn ihr zu
diesem Zweck selber einmal euer Wissen wieder auffrischen
müßt . Zeigt den Kindern die Seele der Natur . Führt sie
nicht geputzt und steif an der Hand , eilt nicht mit belade¬
nen Kuchenpaketen rasch durch den Wald . Laßt die Kinder
zwischen Gräsern und Blumen svielen und bringt ihnen bei,
nicht sinnlos Blumen abzupflücken und nicht durch Herum¬
werfen von Papier die Schönheit ringsum zu stören . Es
wäre besser für manches Kind , eine verständige Mutter
führte es mehr in die Natur , die immer voll eigener Reize
ist, sei es im Winter oder Sommer . Und wenn ihr heim-
kommt und in die frischen Augen eurer Kinder seht, wenn
ihr sie beglückt von dem Erleben draußen sprechen hört , —
dann werdet ihr selbst einsehen , welchen Gewinn dieses
Wandern in sich trägt.

— Falsche Zehnmarkscheine . Die Reichsbank teilt mit:
Es ist von den Reichsbanknoten über 10 Mark mit dem
Ausgabedatum vom 11. Oktober 1924 eins Fälschung fest-
gestellt worden . Kennzeichen : Aehnliche Stärke , weicher
Griff , Pflanzenfasern : durch schwache bräunliche Druck-
striche angedeutet , Wasserzeichen : auf dem Schaurande der
Vorderseite dünnliuig mit deckender Farbe durch Aufdruck
nachgeahmt . Gemusterte Btindprägung : fehlt , Kontroll¬
stempel fehlt oder ich mit dünnen , vertieft eingedrückten,
statt gewölbten Typen eingefügt . Die Vorderseite ist grob¬
ähnlich wiedergegeben , das männliche Bildnis ist ver¬
schwommen . Die Färbung auf der Rückseite ist bunter als
die der echten Noten . Nummer : Ungleichmäßig gezeichnete
und gedruckte Ziffern , zuweilen mit großen , breiten Gum¬
mitypen aufgedruckt . Für dis Aufdeckung der Falschmün¬
zerwerkstatt und die dahin führenden Angaben hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 Mark ausgesetzt.
Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden,
nehmen alle Polizeibehörden entgegen.

Wetterbericht vom 13 . Ianuae.
Der bisherigen Fortdauer des strengen Frostes in Süd¬

deutschland steht im Norden des Reichs ein Umschlag zu
Tauwetter mit Regen gegenüber . Eine atlantische Zyklone,
die ganz Nordeuropa überdeckt , hat ihre Warmluftmassen
bis zu dem deutschen Mittelgebirge vorgetrieben . Da ein
Ausläufer dieser Zyklone über Nordfrankreich hinzieht und
n .it seiner Warmluft ziemlich weit nach Süden ausholt,
muß auch bei uns mit einem Wetterumschlag gerechnet wer¬
den , der in tiefen Lagen zunächst Schneefälle und später mit
steigender Erwärmung Regen bringen wird.

B o r a u g s i ch t I i che W i t l e r n II g bis Mitt¬
woch:  Bewölkungszunahme , auffrischende Westwinde,
Ebene Tauwetter und Regen , Gebirge Milderung des Fro¬
stes und Schneefälle.

yolr - verflelgerung!
vonnerslag . den 15 . Januar 193 l , werden im Stadt¬

walde Blt' lüfesbaden . Distrikt „Oberes Bal)n0olz 7"
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

420 Rmtr . Buchen -Scheitholz,
100 Nmtr. Buchen-Knüppelholz,
166 Rmtr . Eich «n -Scheitholz.
140 Rmtr . Buch - und Eichen -Neiserknüppelholz,
38 Nmir . Eichen-Nntzholz (Pfosten 2,40 m lg.)

Das Holz lagert nahe an der Stadt an guter Abfahrt.
Zusammenkunft ' 0 Ilhr an der Melibokuseiche.

Wiesbaden , den 7. Januar 1931
Der Magistrat

Verwaltung für Landwirtfck .ust,
Weinberge und Foisten.
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Mittwoch , der 14. ds . Mts ., abends 8 Uhr findet im

Ralhaufe , Übungsstunde statt.
Der Vorstand.

Tie Auszahlung der Sozinirenten und Sozialrenten¬
unterstützungen für Monat Januar findet am Donnerstag,
den 15. ds . Mts ., vormittags von 8 bis 10 Uhr an der
Stadikaffe statt.

Hochheim a . M ., den 13. Januar 1931.
Der Magistrat : Arzbächer

Zahlungs -Erinnerung
An die Zahlung der bis zum 15. Jaunuar 1931 fälligen

Erundoermögenssteuer und Hauszinssteuer , wird hiermit er¬
innert und darauf aufmerksam gemacht, daß vou der Steuer,
welche bis zu dem genannten Fälligkeitstage nicht gezahlt ist,
10 Przenot Verzugszinsen erhoben werden.

Hochheim am Main , den 12. Januar 1931
Die Stadtkasse : Muth.

Vetr . Erwerbslose unter 21 Jahren
Am Mittwoch,  den 14. Januar ds . Js ., nachmittags

um 2 Uhr findet im Rathaus , Stadtverordnetensitzuugssaal
hier eine Besprechung aller hiesiger Erwerbslosen männlich u.
weiblich unter 21 Jahren statt.

Es handelt sich um die Gründung einer freien Arbeitsge¬
meinschaft zwecks nutzbringender Verwendung der Freizeit.
Es können sich auch solche Jugendliche an dieser Besprechung
sowohl als auch an der zu bildenden Arbeitsgemeinschaft be¬
teiligen , die nicht erwerbslos gemeldet sind auch seither nie in
irgend einem Berufe tätig waren.

Die erwerbslosen Jugendliche werden gebeten , sich aus¬
nahmslos an dieser Besprechung zu beteiligen . An alle El¬
tern und sonstige Erziehungsberechtigte richten wir die dringen¬
de Mahnung , die Bestrebungen zu unterstützen und die ihnen
unterstellten Jugendlichen zur Beteiligung anzuhalten.

Hochheim am Main , den 12. Januar 1931
Der Magistrat : i. V Treber.

Polizeioerordnung betreffend das öffentliche Anschlägen,
* Nutzesten und Ausstellen von Plakaten.

Auf Grund der § § 6, 12 und 13 der Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom
20 . September 1867 (65. S . S . 1529 ) in Verbindung mit §
137 LVG . vom 30 . Juli 1833 (©. <5 . S . 195 ) der Verord¬
nung über Vermögensstrafen und Bußen vom 6. Februar 1924
(RGBl . S . 44) und § 30 Abs. 2 des Reichsgesetzes über die
Presse vom 7. Mai 1874 (RGBl . S . 65) wird unter Hinweis
darauf , daß der Fall keinen Aufschub duldet und deshalb die
Zustimmung des Provinzialrals noch aussteht , für den Um¬
gang der Provinz Hessen-Nassau nachfolgende Polizeiverord
nung erlassen:

§ 1: .Das öfentliche Anschlägen, Anheften und Ansstellen
von Plakaten , deren Inhalt den Tatbestand einer strafbaren
Handlung erfüllt , oder die öffentliche Ruhe , Sicherheit und
Ordnung gefährdet, ! st verboten . Plakat im Sinne dieser Ver¬
ordnung ist jede Druckschrift, die zur Verbreitung durch öf¬
fentliches Anschlägen, Ausstellen oder Auslagen bestimmt ist.

8 2. Die Verwendung der roten Farbe für Plakate , die
nicht amtliche Betanntinachuugeu öffentlicher Behörden ent¬
halten , ist verboten.

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung
werden mit Geldstrafe bis zu 150.—-Rm ., im Ilnvermögens-
falle mit entsprechender Hast bestraft.

8 4. Plakate , die zu einer den Vorschriften der Paragr . 1
und 2 widersprechenden Verbreitung bestimmt sind, unterliegen

der polizeilichen Sicherstellung ; soweit eine solche Verbreit !!!
stattgesunden hat , können sie polizeilich beseitigt werden.

8 5. Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der W
kündung in Kraft.

Kassel, den 9 . 12. 1930.
Der Ober -Präsident.

Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 9- Januar 1931

Die Polizeiverwaltung : I . V .: Treber

Betr . Frostgefahr für Wasserleitungen.
Alle Anzeigen deuten auf einen frühen Winter . (

wird deshalb darauf hingewiesen , daß bei eintretende
Frostwetter di « Zuleitungen der Wosserteitung rechtzi
tig abzustellen und zn entleeren sind , um Rohrbriiß
und die damit verbundenen Gefahren zu vermeid!
Nicht genügend geschützte Leitungen in Räumen kalten u
im Freien sind durch geeignete Umwicklungen zu schützt
Nach Z 8 des Ortsstatuts für die Benutzung der Wasst
leitung haben die Wasserpächtcr die evtl , eintretend
Schäden an Leitungen und Wassermessern zu trag!
Es liegt daher im Interesse der Wasserabnehmer , je
schon die notwendigen Vorkehrungen zu treffen.

Hochheim a . M .» den 29 . Oktober 1930
Der Magistrat : Arzbächel

Sender : Frankfurt a . M.

Dienstag , 13. Januar : 6.15 Wettermeldung : Anfchb
ßend : Morgengymnastik ; 7.15 Frühkonzert : 8.30 Wasserstaus
Meldungen ; 11.50 Nachrichten ; 12 Schallplattenkonzert ; 12>
Wetter , Programm ; 12.55 Nauencr Zeitzeichen; 13 Wb
schaftsmeldungen ; 13.05 Von Köln : Mittagskonzert : 14 9B|
bekonzert ; 14.40 Nachrichtendienst ; 14.50 Zeitangabe »*
Wirtschaftsmeldungen ; 15.15 Gießener Wetterbericht ; 15.2
Hausfrauennachmittag ; 16.20 Wirtschaftsmeldnngen ; 16.)
Nachmittagskonzcrt ; 18 Wirtschaftsmeldungen ; 18.15 Kultik
aufgabe in der Wirtschaftskrise . Vortrag ; 18.40 ZeiiangaA
18.45 Weitwanderungsfragcn im Jahre 1930. Vortrag ; l
Zeit , Wetter , Wirtschaftsmeldungen ; 19.15 Die drei groß!
Zweifel der Philosophie und ihre Heilung . Vortrag : 19ch
Von Köln : Unterhaltungskonzert ; 20 .30 Leben wider Willck
21.30 Klavierkompositionen von Chopin und Liszt 22|
Nachrichten, Sport . Wetter : 0.30 bis 1.30 Nachtkonzert.

Mittwoch , 14. Januar : 6.15 Wettermeldung : AffW
ßend : Morgcngyiunastik ; 7.15 Frühkonzert ; 8.30 Wasserstau ?̂
Meldungen ; 11 Schulfunk ; 11.50 Nachrichtendienst ; 12 Scbft
plattenkonzert ; 13.05 Von Köln : Mittagskonzert ; 12.50 M
ter , Programm ; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13 Wirtschaft
Meldungen ; 14 Werbekonzert ; 14.40 Nachrichtendienst : 14.)
Zeitangabe und Wirtschaftsmeldungen : 15.15 Gießener Aft
terbericht ; 15.20 Stunde der Jugend ; 16.20 WirtschaftsiH
düngen ; 16.30 Nachmittagskonzert ; 16 WirtschaftsincldungC
18.15 Mißbrauch der Reportage in der Literatur . Vortra-
18 .40 Zeitangabe : 18.45 Von Mannheim : Rechen kniffe (lujj
ges und vorteilhaftes Rechnen); 19.10 Zeit , Wetter , Äst
schaftsmeldungen ; 19.15 Volkstümliches Konzert ; 20 M
Bafel : Schweizer Abend ; 21 .30 Schallplattenkonzert ; 223
Nachrichten, Sport , Wetter ; 22.30 bis 23 .45 Gewitter . Sch^
spiel von August Strindbcrg . _ .

Donnerstag , 15. Januar : 6.15 Wetter . Anschließend
Morgengymnastik ; 7.15 Frühkonzert ; 6 .30 Wasserstand - nw
düngen ; 11.50 Nachrichtendienst ; 12 Schallplattenkonzert ; 12Z
Wetter , Programm ; 12.55 Nauencr Zeitzeichen; 13 Wft
schaftsmeldungen ; 13.05 Von Köln : Miitagstonzert ; 14 Wf
bekonzert : 14.40 Nachrichtendienst : 14.50 Zeitangabe und
schaftsmeldungen ; 15.15 Gießener Wetterbericht ; 15.20 D
Stunde der "Jugend : 16.20 Wirtschaftsmeldungen : 163
Von , Kurhaus Wiesbaden : Konzert ; 18 Wirtschaftsmcloft
gen; 16 .05 Eine Viertelstunde Deutsche Rcichspost ; 18.25 Zen
fragen ; 18.50 Der internationale Eeburtenstreik . BortrÄ
19.15 Zeit , Wetter , Wirtschastsmeldimgen ; 19 .20 Französisch^
Sprachunterricht ; 18.45 Einführung zur folgenden Opernam
fuhrung ; 20 Die Vestalin . Oper von de Jouy . Musik A
Gasparo Spontini ; 22 .15 Nachrichten, Sport , Wetter ; 224
bis 24 Von Berlin : Tn «" " >ckik.

MMl-MMtzmg 1824, HMM
Die Eesangstunde für diese Woche findet aus¬
nahmsweise heute  Abend statt.

Der Vorstand.

m
Sondernummer der

WOCHE
Hervorragende Mitarbeiter : der
Rclchspoitministcr , verschiedene
Staatssekretäre und Minlsterial-
Dircktorcn , Werner Heutnelburg,
Wolfgnng Gou u. v. «. Farbige
Reproduktionen kostbarer Marken.
Bunte Bilder aus der Postgeschlchtc.
Da/u Gronaus Tagebuch vom

Amerikallug.

ßesorgen Sie sich für 50 Pfg.
das Postheft der "WÖCH0

UimeiMhlMg
mit ©arten gegen die¬
selbe zu tauschen ohne
Garten . Offerten unter
100 an den Verlag.

Unreines
Gesicht

ßandtuirte - , Fuhrleute
und Lifenbuhner -Män^
schwarz , in gutem Zustand

pro Stück 6 Ml.

Fichel , Miteffer werden unter Ga¬
rantie durdi

VENUS <StarkeA>besei"tigi. Preis-« 2.75
Gegen Sommersprossen
(Stärke B) Preis M 2.75.

Drogerie Schmitt Flörsheim

Weinfässer
Fleischbüttdien , Flasdienkapseln,
Strohhülsen , Faßspunden , Wein-
Asbest , Zapfen , Querscheiben , Faß¬
bleche , Kaliumpyrosulfit - Tabletten
Echte Salianski - Hausenblase in
Flaschen , Faß- und Flaschenbürsten,
Sdiwefelspan pp . emfiehlt
Martin Pistor , Hochheim
Faßniederlage und Kellereibedarf

Mmrer
«bonnierf nur die

Südwestd . Rundfunk -Z,g.

Sie ist die einzige
offizielle Radio - Ztg.
des rhein -mainischen

Senders

Probeheft kostenlos
vom

VERLAG DER S-R-Z
FRANKFURT A. M.
Blüchers,rafje 20 /- 22
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trinke Dr . Bnslcbs echten Fr »"
gulntee.

Ä
Der

verlieh
Berlin,
ies zu >

Ci
Gebund

An
sich mit
Der A
Bericht
über ge
über di
<ung.

Vorm
Die

heihfr ; £
fleounöi
halten
freiheit

Fü
den P
chungs,
deutsche
fchusses
wisse 1
ausseh,

1.
einwan
unter r

2.
gulmac
gefügte

3.
men ge

4.
und zu

A
polnisil
sien v«
nach (i
beizuw
samine
diger
tritt 1

E
Run

-g

In
beratn
Reichs!
schäftio
Er bet
lichen
habe i
CSrarer
fälle . 1
loser
eine $
werde,
letzten
Wenn
tig er
kichkeit
nomm
bis zu

Halls
nicht i

De
Regln
werde
gange

Z>
März
betrag
1780 '
bung
kredit


	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]

